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Der Lan - bote .

Verkünd igungsblatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim .

W ° - 57 . Dienstag , - en 16 . Mai 1854 .
[481 ] Neckarbischofsheiw.

Schuldenliquidation .
Nro. 8257 . Die Adam Stichling 'S

Wiltwe und deren Tochter Katharina von
Flinsbach beabsichtigen nach Amerika aus ,
zuwandern . Etwaige Forderungen an die¬
selben sind am

Dienstag den 23. Mai I . I . ,
früh 8 Uhr ,

bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzu -
melden.

- Neckarbischofsheiw, den 12 . Mai 1854.
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

Benitz .
[483 ] Sinsheim .

Praclusiv - Bescheid .
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gankmasse des ver¬
storbenen Adam Becker
von Waldangelloch .

Forderung betr.
Nro . 11,520 . Diejenigen Gläubiger ,

welche die Anmeldung ihrer Forderungen
in der auf den 1 . d . M. abgehaltenen Li¬
quidationstagfahrt unterlassen haben , wer¬
den hiermit von der Ganlmasse ausge¬
schlossen .

V . R . W .
Sinsheim , den 1 . Mai 1854 .

Großherzoglich bad . Bezirksamt .
_ p j _a i g e r . _ _

[482 ] Nro . 11,320 .

”
In der Nacht

vom 22 . auf den 23. v . M. wurde dem
Ednstoph Brecht von Eschelbach auS sei¬

ner Scheune ein Malter Hafer mit dem
Sacke , welcher mit dem Namen »Christoph
Brecht » gezeichnet und schon alt ist , ent¬
wendet .

Wir bringen diesen Diebstahl behufs der
Fahndung zur öffentlichen Kenntniß.

Sinsheim , den 5 . Mai 1854.
Großherzoglich bad. Bezirksamt .

S t a i g e r .

[479] Zuzenhausen.

Liegenschaftsversteigerung .
Nro . 399 . Mit

obervormundschaft «
lieber Ermächti¬

gung und Geneh¬
migungsvorbehalt

werden die zur Verlaffeuschaft der verstor¬
benen Ehefrau des Bürgermelsters Sinn
dahier , Namens Philippine, geborne Heid,
gehörigen zwei Wohnhäuser mit Zugehörde
bis

Montag den 22 . dieses Monats,
Nachmittags 1 Uhr ,

in dem Rathhause dahier der Erbverthei-
lu »g wegen zu Eigenkhum versteigert , und
zwar :

1 .
Die unabgekbeilte Hälfte an ei¬

nem zweistöckigen Wohnhause
sammt Scheuer , Stallung,
Keller und Hofrailhe , an der
Mühlstraßc nächst der Brücke
dahier gelegen , und mir den
And. Ödländer jung Erben ,
bez. deren Rechtsnachfolger
zur andern Hälfte betheilt ,
zusammen im Anschlag »ä 2000 fl.

Dieses Haus eignet sich wegen
seines Umfangs und freund¬
lichen Lage zu jedem beliebi¬
gen Geschäftsbetriebe .

2 .
Ein halbes Wohnhaus sammt

Zugehörde , mitten im Dorf
dahier gelegen , eins. Kauf¬
mann Karl Christ. Sinn ,
anders. Valentin Hauk , im
Anschlag zu 350 fl .

wozu die Steigliebhaber hiermit eingeladen
werden .

Zuzenhausen , den 8 . Mai 1854.
Das Waisengericht .

Sinn .
__ E . Keidel.

[ 248] Sinsheim .

Heilbronner Gleiche
bei Wimpfen am

Neckar.
Aufträge für diese ganz

vorzügliche Bleiche übernimmt und besorgt
zu den billigsten Preisen
_ __ W . C. Küllreutter .
[480] Michelfeld .

Kapital auszuleihen .
Bei dem Unterzeichneten liegen 280 fl.

Vormundschafts - Gelder zum Ausleihen be¬
reit.

David Trant».
Kapital auszuleihen .

[477] Bei dem evangelischen Pfarr»
fondrechner Friedrich Stöcker in Grom»
bach liegen 400 fl. gegen Güterpfand zum
Ausleihen bereit .

Die Eröffnung der Klein - Kinder » Schule
in Sinsheim .

Am 6 . Mai l . I . wurde die Kleinkinderschule in Sinsheim
eröffnet . Wir r >stallen den Lesern dieses Blattes in folgenden
Zeilen einen kurzen Beiichk über die Entstehung und die Feier der
Eröffnung dieser Austali .

Schon seit längerer Zeit vernahm man auch hier öfters den
Wunsch nach einer solchen Anstalt . Der Frauenverein , welcher
schon sei« mehreren Jahren in Sinsheim besteht , und Anfangs nur
zusammengetreten war , um für die Unterstützung verschämter Ar¬
men und die Beschäftigung nothlcidenber Frauenspersonen thätig
zu scin , faßte bald auch die Angelegenheit einer Kleinkinderbe¬
wahranstalt in das Auge, als eine Sache, die voraussichtlich auch

den hiesigen Einwohnern, namentlich den ärmeren Familienmüt¬
ter » zu großem Segen gereichen werde . Als eine geordnete städti¬
sche Armenpflege zu Staude kam , welcher der Frauenverein zwar
auch seine fernere Mitwirkung zuwendct , richtete dieser jedoch
sein Augenmerk vorzugsweise auf die Begründung einer Kleinkin¬
derschule. Schon von dem früheren Herrn Bezirksamtmann vr .
Milhelmi dazu ermuntert, sagte auch der jetzige Herr Amtmann
Otto seine Unterstützung zu . Der Frauenverein fing an , für
diesen Zweck unter seinen Theilnehmerinnen Beiträge zu sammeln ,
zu Begründung eines ersten Fonds für eine solche Anstalt , und
bat in einer schriftlichen Eingabe am 24 . April 1853 das Großh.
Bezirksamt um die Genehmigung zur Ausdehnung dieses Samm¬
lungsvereines, welche am 10. Juni 1853 auch ertheilt wurde .

Am 5 . Juli 1853 wurden vom Frauenverein der Großh .
Oberschulkonferenz die entworfenen Statuten für die zu errichtende
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Anstalt , sowie die Bitte um Genehmigung der Errichtung vorge -

legr , welche auch durch Erlaß vom 1 . Oktober 1853 , Nro . 358 ,
gewährt wurde .

Unter dem 2 . November v . I . forderte der Verein die hiesigen
Frauen zur Unterzeichnung von regelmäßigen freiwilligen Beiträ¬

gen auf , und wendete sich an die Anstalt in Nonnenweyer , wo
Lehrerinnen gebildet werden , mit der Bitte , auch hierher bis näch¬
stes Frühjahr eine Lehrerin abzugeben , worauf auch bald zusa¬
gende Antwort erfolgte . Um so erfreulicher war diese Nachricht ,
als die verehrte Vorsteherin jener BildungSanstalk , Frau vr .
Jolberg , versprach , die Lehrerin selbst hierher zu bringen , und
bei der Eröffnung der Schule anwesend zu sein .

So hatten wir denn die Freude , am 6 . Mai diese Schule
eröffnen zu können . Es war eine heitere , gemüihltche Feier , die
auch vom Himmel begünstigt wurde . Obgleich es Morgens ge¬
regnet hatte , heiterte sich Nachmittags der Himmel auf . Nach¬
mittags 2 Uhr wurden die Kinder , welche angemeldet worden
waren , etwa 80 an der Zahl , mit ihren Müttern in dem evangel .
Schulhause versammelt , wo auch sämmtliche Theilnehmcrinnen
des Fraucnvercines , die Mitglieder des unterdessen gewählten
VerwaltungsratheS , so wie als Gäste die Frau vr . Jolberg mit
der neuen Lehrerin , und noch fünf andern Lehrerinnen auö hiesi¬
ger Gegend sich einfanden . Von hier begab sich der Zug nach dem

gemiekheten Lchrzimmer , das sich in der Wohnung des Herr »

Thierarztes Römmele befindet .
Vor diesem hatten sich unterdessen auch viele andere Personen

als Freunde solcher Anstalten auS Sinsheim und der Umgegend
eingefunden . Nachdem in dem mit Kränzen und dem Bitdniß des
Regenten geschmückten Lchrzimmer die Kiudlein auf den Bänken ,
die für sie neu hergestcllt worden waren , Platz genommen hatten ,
wurden von den anwesenden 6 Lehrerinnen paffende liebliche Lie¬
der gesungen . Hierauf hielt Pfarrer Wilckenö an die iheils in
dem Lehrzimmer , theils vor dem Lehrzimmer auf dem fielen Platze
zahlreich stehende Versammlung eine kurze Ansprache , worin er
den Zweck und Segen solcher Anstalten kurz auseinander setzte ,
und mit der Versammlung im Gebete den Segen Golleö zu dem
neu begonnenen Werke erflehte . — Hierauf begannen nicht nur
die neue Lehrerin , sondern auch Frau Dr . Jolberg nebst den an¬
wesenden übrigen Lehrerinnen liebliche muntere Gespräche mit den
Kindern , und diese boten sogleich ein lebendige » Bild dar , wie
solche Kinder auf eine heitere , gemülhliche und doch geister¬
weckende , dem zarten Kindesalker enisprechende Weise in solchen
Schulen beschäftigt werden . Unter freudiger , lebhafter Theil -
nähme nicht nur der Kinder , sondern auch der Erwachsenen , ging
die Versammlung gegen Abend auseinander .

Pfarrer Wilckens schloß seine Ansprache mir folgenden
Worten : Glück auf ! Mit diesem Bergmannsruf eröffnen wir
auch diese Anstalt . Wir graben auch nach Metall aus dem
Schachte unsrer Kinder , aber nach einem edleren , als Gold und
Silber , nemlich nach jenem : Spr . Salvm . Cap . 16 V . 16 .
Nimm an die Weisheit , denn sie ist besser al » Gold und Verstand
haben ist edler als Silber . — Furcht Gotteö ist aller Weisheit
Anfang und eine feine Klugheit . — Wie man einen Knaben ge¬
wöhnt , davon läßt er nicht , wenn er alt wird . ( Spr . Sal . 22 . )

Möge diese segensreiche Anstalt , welche nur durch freiwillige
Beiträge bestritten wird , immer mehr Theilnahme und allgemeine
Anerkennung bei allen Bewohnern Sinsheims finden , von denen
Manche , theils aus Unbekanntschaft mit der Sache , theils aus
unbegründeten Vorurtheilen bisher ihre Theilnahme und Unter¬
stützung versagten . Auf eine höchst erfreuliche Weise ist unsere
Anstalt von Sr . Hochwohlgeboren dem Frcihcrrn von Vennin¬
gen - Ullner unterstützt worden , welcher auS dem Weinheimer
milden Familienstifkungsfond , auf die Bitte des Frauenvereins ,
einen jährlichen Zuschuß von 40 fl . auf 3 Jahre gnädigst verwiüigk
hat , für welche hochherzige Gabe alle Freunde der Anstalt dem
edlen Stifter zu innigem Danke sich verpflichtet fühlen .

Es ist zu wünschen , daß überall solche Kleinkinderschulen zu
Stande kommen möchten . Nachdem im Lause weniger Jahre an
mehr als 100 Orten des Großherzogthums solche Anstalten errich¬
tet worden sind , in welchen meisten » in der Anstalt der Frau vr .
Jolberg gebildete Lehrerinnen angcstellt wurden , so darf dieses
als ein hinreichend genügendes Zeugniß sowohl für die Zweck¬
mäßigkeit solcher Anstalten , als auch für die Tüchtigkeit der dort
gebildeten Kinderlehrerinnen angesehen werden .

Schließlich theilen wir die hiesigen Statuten mit , zum allen -
fallsigen beliebigen Gebrauche für Gemeinden , welche ebenfalls
solche Anstalten errichten wollen .

Statuten
für die Klein - Kinder - Bewahranstalt in Sinsheim .

§ 1 . Da sehr viele hiesigen Einwohner , theilö als Land «
lenke , theils als Taglöhner wegen ihrer Geschäfte ihre noch nicht
schulpflichtigen Kinder nicht gehöiig beaufsichtigen können , so wird
denselben durch die Bewahranstalt Gelegenheit gegeben , ihre
Kinder in leiblicher und geistiger Hinsicht unter sicherer Ob¬
hut zu stellen .

§ 2 . Es werden Kinder von 3 — 6 Jahren ausgenommen ,
— und Sommers von 7 — 11 und Nachmittags von 12 — 6 Uhr ,
— Winter » von 8 — 11 und 12 — 4 Uhr beaufsichtigt — und
t» angemessener Abwechslung mir Gesang , Geber , Vorzeigen
und Erklären von Bildern , Erzählen von Geschichten ,
dazwischen mit Spielen , Gehen so viel möglich im Freien —
die älteren Kinder mit Stricken , Anfängen des Zeichnens
auf Schieferräfelchen und drgl . beschäftigt .

§ 3 . Die Anstalt wird für sämmtliche Kinder hiesiger Ge¬
meinde eröffnet . Der Eintritt ist jedoch freiwillig . Die Vermög -
lichen zahlen für den Monat 12 Kreuzer oder einen größer » jähr¬
lichen oder halbjährigen Beitrag . Für Aermere wird ein kleinerer
Beitrag bestimmt . Kinder , deren Angehörige gar keinen Geldbe¬
trag leisten können , werden unentgeldlich ausgenommen . Das
Esten haben die Kinder zu Hause , das Zwischenbrod , das sie mit -
brwgen , wird ihnen zur gewöhnlichen Zeit ausgeiheilt .

§ 4 . Den Ellern , welche ihre Kinder schicken wollen , wird
zur Pflicht gemacht , sie regelmäßig zu bringen und abzuholen , sie
zur Ordnung anzuhalken und für die Reinlichkeit zu sorgen .

§ 5 . Eine »n Nonnenweyer vorgebildeke Lehrerin übernimmt
die Anstalt und verpflichtet sich , in aller Liebe und Freundlichkeit ,
verbunden mit christlichem Ernste , die Kinder zur Liebe gegen Gott
und die Menschen , zur Ehrerbietung gegen Jedermann anzuleiten ,
für ihre leiblichen Bedürfnisse unverdrossen zu sorgen , ihre geisti¬
gen Kräfte auf die § 2 angegebene Weise zu wecken und so den
Kindern ihren Aufenthalt in der Kinderbewahranftalk angenehm
und segensreich zu machen .

8 6 . Die erwachsenden Kosten werden außer den § 3 ange¬
gebenen Beiträgen durch freiwillige Gaben gedeckt. Insbesondere
hat sich eine Anzahl hiesiger Frauen bereit erklärt , für die Samm¬
lung und Beibringung der nölhigen Geldmittel sich eifrig zu ver¬
wenden .

§ 7 . Die Verwaltung besorgt vorerst der zweite evangel .
Geistliche in Verbindung mit mehreren hiesigen Gemeindegliedern ,
so wie den § 6 genannten Frauen , die der Lehrerin berathend und

helfend zur Seite stehen .
Diese Statuten wurden von Großh . Ober - Schulkonferenz

am 1 . Oktober 1853 genehmigt , mit dem Zusatz , daß die Anstalt
unter der Aufsicht der Bezirksschul - Visikakur und Orts - Schul -

Inspektion stehe.

Karlsruhe , 12 . Mai . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt enthält : l . Gesetze : 1) die Abänderung deS Konskriptionsge¬
setzes in Bezug auf das Einstandswcsen belr . ; 2 ) die Bewirthschaf -

tung der Privatwaldungen betr .
II . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl .

Hoheit deö Regenten .
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III . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien :
1) Bekanntmachung des Großh . Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten , die Erhöhung der Ertra -
post - und Cstaffektentare betr . ; 2 ) Bekanntmachungen des Großh .
Ministeriums deS Innern , wornach der von Seiten der freihcrr «
lich Göler v . Ravcnsburg ' schen Patronatsherrschaft , Ferdinand ' -
sche Linie , erfolgten Präsentation des Pfarrers Goos von Sulz¬
feld auf die evangelische Pfarrei Kiesclbronn die Staatsgcnehmi -

gung ertheilt worden ist ; 3 ) Staatsgenehmigung von Stiftungen
betr . ; 4 ) Staatsgenchmigung von Stiftungen im Oberrheinkreise
betr . ; 5 ) die Uebersicht des Standes der allgemeinen Schullehrer -
Wittwen » und Waisenkasse für das Jahr 1853 betr .

Zur Geschichte des Tages .

Heidelberg . Dieser Tage hat ein junges Mädchen aus
Weinheim , einereiche Erbin , ihren Tod im Neckar dahier gesucht
und gefunden . Das Mädchen stürzte sich oberhalb der Brücke ,
nachdem es den Hut und ein großes Tuch ans Ufer gelegt , ins
Wasser und wurde eine halbe Stunde unter Heidelberg wieder
herausgezogen . Der Beweggrund zu diesem Schritte soll eine un¬
glückliche Liebe gewesen sein .

Baden , 12 . Mai . Ihre Königl . Hoheit die Frau Großhcr -
zogin Stephanie ist gestern Abend hier angekommen und in ihrem
Palais abgestiegcn . Mit einem später « Eisenbahnzug traf I .
Königl . Hoheit die Prinzessin Louise , Tochter Sr . Königl . Hoheit
des Prinzen von Preußen , ein . Derselbe Zug brachte auch I .
Durchlaucht die Frau Herzogin von Augustenburg .

* Im Laufe des Monats April 1854 wurden von den
Kehler Auswanderungsagentcn 2230 Personen über Kehl erpe -
dirt , und zwar 1950 erwachsene Personen , 219 Kinder unter 10
Jahren und 61 Säuglinge .

* Se . Königl . Hoheit der Regent von Baden , kaum von
dem Brandunglück zu Nollingen in Kenntniß gesetzt , hatte so¬
fort die Gnade , den Verunglückten zur Unterstützung die Summe
von 300 fl . aus Höchstihrer Handkasse durch Vermittlung des Be¬
zirksamts Säckiugen zuzusenden , welche fürstliche Gabe die schwer
heimgesuchlen Unlerihanen mit Thränen des Dankes empfangen
haben .

* Dieser Tage wurden zwei aus Bayern gekommene , mit
einer Summe gestohlenen Geldes beladene und auf der Reise nach
Amerika begriffene Diebe am Landungsplätze der Mainvampfboote
in Frankfurt , unmittelbar nach dem Anlegen des Bootes , auS
einer großen Schaar anderer Auswanderer herausgefischt und in
Numero Sicher gebracht . Der Blitzstrahl des Telegraphen hatte
die flinken Vögel überholt und unsere Polizei für dieselben einen
provisorischen Bauer in Bereitschaft gesetzt .

* Am 12 . d . wurde in München ein 19jähriger Sattlerge¬
selle, welcher seinen Meister ermordet , hingcrichtek . Der Nachrich¬
ter hatte aber das Mißgeschick , erst beim siebenten Schwerdk «
streich das Haupt des armen Sünders vom Rumpfe zu trennen .
Die Zuschauer murrten und starke Eskorte mußte den Scharfrichter
nach der Stadt zurückbringen .

* In Kassel ist das seit 6 Jahren außer Uebung gewesene
Verbot des Tabakrauchens auf den Straßen wieder erneuert .* Die Kölner Sänger sind nach einer nur zweistündigen
Fahrt von Calais nach Dover am 7 . in London angelangt . Sie
wurden wie das vorige Mal auf ihrer Reise durch Belgien mehr¬
mals von Gcsangsfreunden begrüßt . Am 8 . fand das erste Kon¬
zert in üsnnovvr « guaro Hoorns statt ; der Besuch war ein äußerst
zahlreicher und der Erfolg glänzend .

* Aus Berlin vom 9 . Mai schreibt die »Fr . P . -Z . » : » Die
Abreise Sr . Königl . Hoheit des Prinzen von Preußen ist hier in
Aller Munde . Wie wir hören , hat der Prinz einen Urlaub von
vier Wochen in Betreff seiner Stelle als Chef der gesummten In¬
fanterie des Heeres von Sr . Maj . dem König erbeten und erhal¬
ten . Ob Sr . Kön . Hoheit nach Verlauf dieser 4 Wochen nach

Berlin zurückkehren wird , ist noch unbestimmt . Die Entlassung
des bisherigen Kriegsministers v . Bonin war nicht im Sinne des
Prinzen . — Ein anderer Korrespondent sagt : »Der Prinz habe
Urlaub auf unbestimmte Zeit unter Entbindung von seinen Be¬
ziehungen zu der Armee verlangt und erhalten .* Auf Requisition der preußischen Polizei wurden dieser Tage
in Terneuzen aus dem amerikanischen Schiffe Elisabeth Dennison
zwei Deutsche verhaftet , welche auf der Flucht nach Amerika , be¬
deutende Summen unterschlagener Gelder mit sich führten . Beide
sind in Middelburg zur Haft gebracht . Man hat das Geld bei
ihnen funden .

* Zwei in Hamburg wohnende Frauenzimmer , eine Frau
von 80 und ihre Tochter von 40 Jahren , wurden dieser Tage
früh in ihrem Hause ermordet gefunden . Entwendet war nichts .
Die Unglücklichen haben nur noch in Sachsen Verwandle .* Ein Schweizer hat für einen neuen Drucktelegraphen , der
die Zeichen in gewöhnliche » Buchstaben scharf und rein wiedergibt ,den Preis von 50,000 Fr . erhalten . — Da werden die bisher
| o geplagten HH . Telegraphisten doch gewiß » Bravo !" rufen ! ?* Zwei junge Männer von Cannes , im Vardepartemcnt ,die am 30 . April einen Luftschiffer aus Nizza auf seiner Luftfahrt
begleiten wollten und in dem Nachen des Ballons schon Platz ge¬
nommen halten , wurden in Folge der Ungeduld eines Zuschauers ,
welcher ries : » Laßt Alles los !» ohne den erfahrenen Aeronauten
in die Luft gelassen . Der Ballon entschwand bald den Blicken
und seitdem hat man von den beiden Unglücklichen nichts mehr er¬
fahren . Wahrscheinlich hat sie der Wind aufs Meer getrieben ,wo sie ertrunken sind .

* Die franz . Flotte befand sich am 10 . Mai im großen Belt
bci Romsoe , die engl , am 7 . bei Gottöka Sandör , nördlich von
Gotland .

* Ein Kopenh . Blatt meldet aus Helsingör , 8 . Mai :
Ein Theil der russischen Kanonenflotille ist durch drei englische
KriegSdampfer in den Grund gebohrt . Der größte Theil des
engl . Geschwaders ist nun bei Reval .* Der » Morn . Adv . « sagt , die englische Regierung erwarte
stündlich Nachrichten von Admiral Napier , zunächst von Helsing -
sort . Wenn er an diesem festen Platze obsiegt , so dürften die
nächsten Berichte von Operationen vor Kronstadt sprechen .* Der Transport jedes engl . Soldaten nach der Türkei kostet
nicht weniger als 1200 fl . Das werden theuere Hilfstruppen !

* Offizielle Nachrichten bestätigen , daß die vereinte Flotte
vor Sebastopol ankam .

* In Odessa wird es wieder lebhaft ; die Einwohner kehren
zurück und Handel und Wandel regen sich .* Die romantische Erzählung von dem Betrunkenmachen der
engl . Mannschaft auf dem ruff . Schiffe » Libertas » durch Kapit .
Raas , wird jetzt für — erdichtet gehalten .* Abermals foll in Rußland eine Aushebung vor sich gehen ,
und die Armee aus eine Million Soldaten gebracht werben .

* Der Lcvanie - Dampfer bringt Nachrichten aus Athen vom
5 . Mai : Der franz . und der engl . Gesandte sind am 3 . nach Ne -
groponte abgereiök . Drei griech . Generale sind an die Grenze ab¬
gegangen . Ueberall Rckrutirung anbefohlen . Zervas hält die
Position der fünf Brunnen , Kaskaris ist in den Bergen von Suli ,
Hadschi Petro im Agrapha - Gebirge , Tzavellas in Karvassara ;
Karaiskakis nicht todt , nur verwundet ; er hält Skulikaria ; Ca -
lamogdardi gefangen . Aus Konstantinopel vom 1 . Mai wird ge¬
meldet : Omer Pascha drängt die Alliirten zum eiligen Marsch
nach Schumla . Aus Gallipoli vom 2 . Mai : Prinz Napoleon
ward am 29 . April feierlich empfangen . Am 30 . hielt er Trup¬
penschau . Aus Varna , 25 . April : Viele Baschi - Bozuk wurden
enthauptet , viele andere verwiesen . Aus Alexandria , 4 . Mai :
Die amerikanische Intervention für die griechischen Unterlhanea
war fruchtlos . Aus Trapezunt , 22 . April : In Kars kommen
häufige Truppen - Desertionen vor .

* Allen nicht kompromütirten Griechen , die sich noch in Kon -
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stantinopel befinden, ist die Erlaubniß ertheilt worden , dort zu
beiden.

New - Aork. Am 17 . April ereigneten sich drei schreckliche Un¬
glücksfälle zur See Angesichts der Bewohner unserer Küste. Das
Schiff Powhattam mit 568 Passagieren, von Havre kommend,
wurde beim Einfahren in den Hafen von einem Smrm überrascht ,
in Folge dessen es scheiterte und mit Mann und Maus zu Grunde
ging , ohne daß ihm Hilfe geleistet werden konnre. Ein gleiches
Schicksal wurde dem Schiff Manhattan von Hamburg mit 256
Passagieren zuTheil, wovon nur ein Mann lebend ans Land kam .
In derselben Zeit scheiterte das Paketschiff Srafford von Liverpool
nach hier mit über 400 Passagieren . Auch hiervon wurde Nie¬
mand gerettet ; leider waren es meistens Deutsche und namenilich
Badener aus Gondelsheim ; in zwei Stunden wären dieselben
sicher vor Anker gelegen und hätten sich ihrer Ankunft freuen
können , wären die Kapitäne mit mehr Vorsicht zu Werk gegangen .
Das Dampfschiff City of Glasgow ist stakt 16 , schon 68 Tage
unterwegs und wird bereits für verloren gehalten . New - Jork
und Boston haben diesen Winter allein 161 Schiffe eingcbüßr.

* New - N ° rk besitzt jetzt 800 Aerzte , wovon ein Drittel
Deutsche sind ; Philadelphia hak über 700 , und die meisten größe¬
ren Städte des Westens sind gleichfalls mit deutschen Doktoren
überfüllt.

Geschichte - er Türken .
( Fortsetzung . )

Im Jahr 1539 eröffnete Suleiman von Neuem einen
Feldzug gegen Ungarn, welches seit seiner Einverleibung mit der
Türkei der Zankapfel der europäischen Politik wurde. Im Som¬
mer 1540 eroberte Suleiman Ofen und Pesth ; dieser Feldzug
dauerte bis 1546 ; Stuhlweißenburg fiel in die Hände der Tür¬
ken und ward der Sitz einer Moschee ; der Sultan kehrte als
Sieger im Winter 1543 nach Konstantinopel zurück ; während
seine Oberbefehlshaberden Krieg fortsetzten. Erst 1546 erfolgte
der Friedensschluß . Das Jabr 1548 rief wieder einen Feldzug
gegen Persien hervor ; das Jahr 1551 aber einen neuen furcht¬
baren Heereszug gegen Siebenbürgen ; die zahlreichen Eroberun¬
gen der Türken krönte die Einnahme der Festungen Szolnok und
Erlau ; erst im Jahr 1555 schloß man Frieden. Unter diesen
Feldzügen und Kämpfen verabsäumte Suleiman nicht , für die
innere Verwaltung des Ungeheuern Reiches zu sorgen und na¬
mentlich die Hauptstadt Konstantinopel zu verschönern . Im Jahre
1556 erhob sich die herrlichste und prachtvollste der Moscheen ,
die Suleimanija , deren Erbauung über 700,000 Dukaten ge¬
kostet hatte. Im Jahre 1562 ward endlich ein fester Friede mit
Oestreich abgeschlossen , obschon in Ungarn und in der Moldau
die gegenseitigen Reibungen noch nicht aufhörten. Gesandtschaf¬
ten aus fast allen europäischen Ländern erschienen in Konstanti¬
nopel und säumten nickt , die Macht Suleimans anzuerkcnncn.
Die letzte Kriegsthat Suleimaus war sein Versuch , die Insel
Malta dem Johanniter - Ritterorden zu entreißen , der ihm viel
Schaden zusügte. Im Frühjahr , 565 lief eine Flotte von 159
Galeeren aus , welche eine Armee von 50,000 auserlesener
Truppen mit sich führte. Die Belagerung der Insel mußte aber
wieder aufgehoben werden und die Flotte kehrte unverrichteter
Sache zurück . Glücklicherweise war Suleiman in Ungarn , wo
der Kamps wieder entbrannt war. Er zog 1566 als Sieger in
Semlin ein und würde auch Szigeth'ö Eroberung erfahren haben,
wenn ihn nicht am 5 . Sept . 1566 der Tod ereilt hätte . Die
Trauer im Heere und Reiche war ungeheuer, und nickt ohne un¬
ruhige Auftritte bestieg Suleimans Sohn Sclim II . den Thron.
Das türkiscke Reich stand auf dem Gipfel einer ungeahnten
Macht und Größe ; die gesegnetsten Länder dreier Erdtheile wa¬

ren ihm unterthan . Sultan Selim II . schloß 1568 mit Kaiser
Maximilian Frieden, bald darauf auch mit Persien und Polen ;
dagegen setzte er die Eroberung Arabiens mit Erfolg fort. Der
Friede mit Venedig wurde durch die Eroberung der Insel Cypern
gestört , deren sich Selim 1570 bemächtigte. Obschon die christ¬
liche Flotte zur Rettung Cyperns zu spät gekommen war, so trug
sie doch über die türkische Seemacht am 7. Okt. 1571 bei der In¬
sel Lcpanto einen glänzenden Sieg davon, nach welchem Vene¬
dig Frieden schloß. Im Jahre 1574 eroberte Selim Tunis ,
welches die Spanier besaßen , erneuerte den Frieden mit Oest¬
reich und starb noch in demselben Jahre. Selims Sohn Mu -
rad III . bestieg den Thron und ließ sofort seine fünf Brüder er¬
morden, da er sie im Gefühl seiner Schwäche fürchtete . Murad
war im Serail erzogen ; verweichlicht überließ er sich sorglos den
sinnlichen Genüssen . Im Jahre 1578 sah sich Oestreich veran¬
laßt , Gewaltthätigkeiten, welche die Türken an den Grenzen
verübten, mit Gewalt zurückzutreiben und den Krieg in der Mol¬
dau , Walachei und den Siebenbürgen zu erneuern . Auch mit
Persien fing Murad die Feindseligkeiten wieder an , aber nicht
mit glücklichem Erfolge. Glücklicher wurde der Krieg in Geor-
gien .geführt, wo Tiflis in die Hände der Türken fiel und endlich
ganz Georgien.

Sultan Murad ward theils von seinen Wesiren , theils von
seinen Weibern beherrscht. Seine beutelüstigen Feldherren brach¬
ten es dahin, daß er 1593 den Krieg gegen Ungarn wieder be¬
gann. Eine Streitmacht von mehr als 150,000 Mann schlug
das östreichische Heer bei Komorn, nahm Raab weg , und die
heilige Fahne , welche man aus Konstantinopel herbeigeholt
hatte , vollendete die türkischen Siege , als Sultan Murad 1595
plötzlich starb . Das osmanische Reich umfaßte bei seinem Tode
vierzig Statthalterschaften und vier steuerbare Länder .

Murads Tod wurde zu Konstantinopel nach der bisherigen
Politik verheimlicht , welche wollte , daß der Tod des Herrschers
und der Antritt des neuen zugleich bekannt gemacht würde. Mo¬
hammed III ., Murads Nachfolger , war der Letzte der osmani-
schen Prinzen , welche als Statthalter in entfernten Provinzen
auf die Thronbesteigung harrten. Alle folgenden Sultane sind
aus dem Dunkel des Thronprinzenkerkers , welcher der Käfig
hieß , unmittelbar ans volle Licht des Thrones getreten , ohne
früher in einer Provinz freie Luft geathmet und als Statthalter
das Regieren versucht und erlernt zu haben . Von hundert und
zwei Kindern Murads hatten den Vater siebenundzwanzig Töch¬
ter und zwanzig Söhne überlebt . Neunzehn dieser Söhne wur¬
den laut des Reichsgesetzes vierundzwanzig Stunden nach des
Vaters Tode ermordet , und zwar durch Stumme . Das Be-
gräbniß erfolgte auf die feierlichste Weise . Am dritten Tage nach
der Thronbesteigung wurden 136 Beutel, jeder von 10,000 Du¬
katen , als Geschenk unter das Heer vertheilt ; die Janitscharen
erhielten allein 660,000 Stücke Dukaten. Im August 1595 zog
der Großwesir Sinan mit der heiligen Fahne von Konstantino-
pcl nach der Walachei aus . Das Heer zog über die Donau nach
Bukarest, vor welcher Stadt es aber von den Walachen geschla¬
gen wurde. Dessenungeachtet zog Sinan bald in Bukarest ein ,
wo er die Kirchen in Moscheen verwandelte; statt des Kreuzes
prangte auf den Thürmen der Halbmcnd. Bei dem weitern
Vorrücken erlitt jedoch Sinans Heer bedeutende Verluste . Glei-
ckcs Unglück traf auch das türkische Heer in Ungarn , so daß je¬
den Tag in KonstantinopelKlagen einliefcn und dringende Bitten
um Hilfe.

( Fortsetzung folgt. )

( Friichtpreise .) Bruchsal , l0 . Mai . Waste« 21 il . 48 fr. , Ker¬
nen 21 fl . 37 fr. , Karn 15 ft . 50 fr ., Gerste 13 st . 33 fr . , Haber ti fL
38 fr . , gem . Frucht 15 st. 9 fr.
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